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Leserbriefe: Noch keine klare Information zum Thema E-Ladestation in den Garagen.

Ein Freudentag – das „Meet & Greet“ Fahrrad-Fest des MBR 

Riesige, bunt schillernde Seifenblasen flogen an leuchtenden, be-
malten Kindergesichtern vorbei, die Luftballone in den verschie-
densten Farben in den Händen hatten. Wohin das Auge auch 
schaute, sah man begeisterte Menschen und alle möglichen Arten 
von Fahrrädern. Am siebten Mai war ordentlich was los.  10 ver-
schiedenen Ständen begeisterten alle von Klein bis Groß am Fahr-
radfest. 
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Öffentlicher Verkehr WAZ

Teures Leben, untätige Regierung 
  
Das Leben in Österreich wird immer teurer und teurer. 
Viele Menschen wissen nicht, ob sie ihre Stromrech-
nung bezahlen oder Essen einkaufen können. Und was 
macht die türkis-grüne Bundesregierung? Trotz riesen-
großer Herausforderungen, vor denen unser Land 
steht, ist die Regierung nur mit sich selbst, mit Skan-
dalen und Personalwechseln beschäftigt. Die Vor-
schläge der SPÖ zur Bekämpfung der Teuerung liegen 
längst am Tisch. 
  
Während die türkis-grüne Regierung Tag für Tag unter Beweis 
stellt, dass sie am Ende ist und weder handlungsfähig noch stabil 
ist, wissen viele Menschen aufgrund der größten Teuerung seit über 
40 Jahre weder ein noch aus. Noch nie mussten die Österreiche-
rinnen und Österreicher so viel fürs Wohnen, Heizen, Tanken, für 
Strom und Lebensmittel zahlen wie heute. Immer mehr Menschen 
sind auf das Angebot der Sozialmärkte angewiesen, denn ein Le-
bensmitteleinkauf kostet heute schon rund 10 Prozent mehr als 
noch vor einem Jahr. Und als wäre das nicht schon Belastung 
genug, sind auch noch die Mieten erhöht worden. 

Laut Arbeiterkammer hat ein Durchschnittshaushalt durch die 
Teuerung Mehrkosten von rund 1.500 Euro im Jahr. Die Maßnah-
men der Regierung decken aber nur ein Fünftel davon ab, das reicht 
bei weitem nicht! Da ist auch der Energie-Gutschein nur ein Trop-
fen auf dem heißen Stein, nicht mehr als ein Almosen. Dass ein 
Großteil der Bevölkerung diesen Gutschein erst 2023 einlösen 
kann, ist ein weiteres Regierungsversagen und eine freche Verhöh-
nung der Menschen, die RASCH und wirksam entlastet werden 
müssen. 
  
Handlungsunwillige Regierung soll abdanken 
  
Die Tatenlosigkeit bei der Teuerung ist nicht weniger als eine tür-
kis-grüne Bankrotterklärung. Da geht nichts weiter, während 

Das Leben muss leistbar sein – die SPÖ will das Aus für die Mehr-
wertsteuer auf Lebensmittel, Energie und Sprit.

immer mehr Menschen Sorge um den Erhalt ihrer Wohnung haben 
oder nicht wissen, ob im Haushaltsbudget der Schulausflug oder 
die Jause für ihre Kinder drin ist. All das ist eine Schande für ein 
wohlhabendes Land wie Österreich. Um zu verhindern, dass immer 
mehr Menschen in finanzielle Nöte geraten und in die Armut ab-

rutschen, darf nicht länger zugeschaut, beobachtet und 
„angedacht“ werden. Wenn die Bundesregierung nichts 
gegen die Teuerung tun will, soll sie abdanken. Denn die 
Teuerung belastet immer mehr Menschen massiv, bis tief 
in die Mittelschicht hinein. Viele wissen trotz Arbeit 
nicht, wie sie über die Runden kommen sollen. 
  
Lebensmittel, Energie und Wohnen leistbar 
machen 
  
Die SPÖ hat die richtigen Lösungen zur Bekämpfung der 
Teuerung längst vorgelegt. Die SPÖ hat ein umfassendes 
Paket ausgearbeitet und beispielsweise vorgeschlagen, 
die Mehrwertsteuer auf Lebensmittel befristet zu strei-
chen, samt einer strengen Preiskontrolle. Davon profi-
tieren besonders Haushalte mit niedrigem Einkommen – 
und zwar sofort. Auch die Mehrwertsteuer auf Strom, 
Gas und Sprit soll für einen begrenzten Zeitraum fallen. 

Und die SPÖ fordert eine „Geld-zurück-Garantie“ von der Bun-
desregierung. Denn der Finanzminister verdient an den höheren 
Steuereinnahmen durch die Teuerung – dieses Geld gehört der Be-
völkerung! Darüber hinaus muss die Mieterhöhung sofort rück-
gängig gemacht werden, denn ein sicheres Dach über dem Kopf 
darf kein Luxus sein. Übergewinne von Energiekonzernen sollen 
abgeschöpft und Arbeitslosengeld und Pensionen erhöht werden.  
 
Die Regierung sagt zu allen Vorschlägen „Njet“ – schnell gehan-
delt wird nur, wenn es um Großspender und Millionärsfreunde 
geht, für sie gibt es großzügige Steuerzuckerln. Millionen arbeitende 
Menschen, Pensionistinnen und Pensionisten sowie junge Familien 
in unserem Land sind der Regierung völlig egal. Die SPÖ kämpft 
weiterhin für eine wirksame Teuerungsbremse! 
  

Mit besten Grüßen verbleibe ich 
 Ihr LAbg.GR Christian Deutsch

Foto: Dieter Ste
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Samstag, 11. Juni 2022
20.00 Uhr in der Wohnparkkirche

1230 Wien, A. Baumgartner Str. 44 (U6, 66A)

Sonntag, 12. Juni 2022
16.00 Uhr in der Erlöserkirche

1230 Wien, Endresstr. 57A (60A, 66A)

Editorial
In Zeiten wie diesen ist es wichtig den Zusammenhalt zu stär-
ken. Der Wohnpark Alterlaa verfügt über unzählige Vereine, die 
unser Miteinander durch ihr Engagement enorm verbessern. So 
war unter anderem das „Meet and Greet“ des Mieterbeirates ein 
voller Erfolg. Nach 2 Jahren Pandemie ist es unheimlich schön 
Menschen gemeinsam Lachen und ein sorgenfreies Wochenende 
verbringen zu sehen. Die Lebensqualität zu verbessern, war 
schon immer eines unserer größten Anliegen. Alle 5 Jahre haben 
wir eine Umfrage zur Lebensqualität im Grätzel ins Leben geru-
fen. So konnten Probleme und Wünsche herausgefiltert und in 
Zusammenarbeit mit der Politik und der AEAG nötige Schritte 
eingeleitet werden. Coronabedingt wurde die Umfrage ausge-
setzt. Wir sind jedoch der Meinung, dass es ist wieder an der Zeit 
ist eine neue Befragung durchzuführen. Derzeit wird an der Um-
setzung gearbeitet. 
Unseren aufmerksamen Lesern ist wie immer nichts entgangen. 
Im Artikel über das Parkpickerl in der letzten Ausgabe wurde 
folgender Satz geschrieben: In Wien gibt es nirgends Parkschein-
Automaten! Parkscheine erhält man in jeder Trafik, oder man 
entrichtet die Gebühr via Handyparken. Das ist jedoch nicht 
ganz korrekt, an jedem Kassenautomaten bei U-Bahnstation 
kann ebenfalls ein Parkticket gelöst werden. 

A.W Träger 
PS: Neben den Dauerbrennern Oberflächenverkehr und Hunde 
im Wohnpark gibt es nun einen dritten Reibepunkt. Soll Rad-
fahren im Wohnpark nachdem Probebetrieb erlaubt bleiben?  
Wir freuen  uns auf viele Lesermeinungen unter  porter@aon.at.

#WienerWeg

Foto: Dieter Steinbach
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Geh mit

uns den

Wiener Weg!

Entschlossen den 

Wiener Weg gehen.
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WienMobil-Station in Liesing 
 

Ab sofort gibt es jetzt auch Leihfahrräder in Liesing. Bei der U6-
Station Alt Erlaa kann man sich bei der neuen WienMobil-Station 
um 0,60 € pro 30 Minuten rasch und flexibel ein Rad ausborgen. 
Es kann bei jeder beliebigen WienMobil-Station in ganz Wien      
zurückgegeben werden. Infos gibt’s auf:  https://www.wienerli-
nien.at/wienmobil/stationen oder direkt in der WienMobil App.  
Die nächste MobilStation ist beim Bahnhof Liesing bereits in Pla-
nung. 
Dieses Nachfolgeprojekt der Wiener Lienen für die Citybikes wird 
insgesamt 200 Stationen in ganz Wien umfassen. In der ersten 
Phase stehen 1.000 Mieträder bereit, der Vollbetrieb soll mit 3.000 
Fahrrädern wienweit laufen.  

 
Pappelteich gerettet! 
 
Das Naturjuwel Pappelteich wurde nun vor dem Austrocknen ge-
rettet! Die Wasserleitung ist fertiggestellt und hat ihn bereits gut 
gefüllt. Mit dem Frühling kommt nun bald auch die ganze Pracht 
des Teiches wieder. 
In den letzten Jahren traten immer häufiger sehr niedrige Wasser-
stände auf. Klimawandel und Verlandung setzen dem Gewässer zu. 
Daher wurde seitens der Stadt Wien mittels einer Wasserleitung Ab-

hilfe geschaffen. Diese wird im Bedarfsfall aufgedreht. Im gleichen 
Zug wurde gleich in der Nähe des Spielplatzes ein Trinkwasser-
brunnen errichtet. In Kürze wird auch dieser in Betrieb gehen. 
 
Trinkbrunnen spenden wieder Wasser 
 
Liesing verfügt über zahlreiche Trinkbrunnen in Parks, entlang des 
Liesingbaches und an stärker frequentierten Orten. Seit April heißt 
es hier wieder Wasser marsch. Auch die beiden Liesinger Brunhilde-
Brunnen liefern schon wieder kühles Nass. 
Bitte bei allen Trinkbrunnen die Hygiene beachten und am besten 
das Wasser in eine mitgebrachte Flasche abfüllen. 

Neue Tisch-Bank-Kombination  
 
Auf Wunsch vieler Bewohner*innen wurde in der Nähe des Reten-
tionsbeckens Alterlaa eine neue Tisch-Bank-Kombination aufge-
stellt. Dieser Ort ist vor allem bei Kids sehr beliebt, die ihre ersten 
Baumkletter-Erfahrungen machen – da der Baum neben der nun 
aufgestellten Sitzmöglichkeit beste „Einsteigerbedingungen“ bietet. 
 
Klimafite Bildungseinrichtungen in Liesing 

 
Wiener Pflichtschulen und Kindergärten sind nicht nur in großer 
Anzahl in Liesing vorhanden, sondern haben auch viele Dachflä-
chen, die sich für die Nutzung von Sonnenenergie eignen. So 
kommt z.B. bei der Volksschule Carlbergergasse, der Volksschule 
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Rückerstattung der Lohnsteuer 
 
Im Vorjahr wurde von der Regierung eine Steuerreform ange-
kündigt. Erst am Anfang des heurigen Jahres erfolgte der Be-
schluss und Mitte Februar gab es die Gesetzes-Kundmachung. 
Somit war für Pensionistinnen und Pensionisten von einer Steu-
ersenkung bis jetzt nichts zu spüren. 
Der Pensionistenverband machte darauf aufmerksam und ur-
gierte eine schnelle rückwirkende Aufrollung, damit die zu viel 
bezahlte Lohnsteuer rasch rückerstattet wird. Nunmehr sollte 
es seit Anfang Mai soweit sein. 
Wie die Pensionsversicherung nun offiziell bestätigt, erfolgte 
die steuerliche Aufrollung der ausbezahlten Monatspensionen 
von Jänner bis April 2022 und die zu viel bezahlte Lohnsteuer 
sollte Anfang Mai an die PensionsbezieherInnen angewiesen 
sein. Ab Mai ist die Pensionshöhe dann mit der heuer gültigen, 
niedrigeren ersten Steuerstufe berechnet. 
Da im Zuge der Steuerreform auch der Pensionistenabsetzbe-
trag (von 600 auf 825 Euro) sowie der erhöhte Pensionisten-

absetzbetrag (von 964 auf 1.214 Euro) 
angehoben wurde, erfolgt auch in die-
sen Fällen eine Nachzahlung. 
 
Diese Nachzahlung löst aber keines-
falls die geforderten Maßnahmen 
gegen die Teuerungskrise ab. Die Ener-
giepreise, die Lebensmittel und das 
Wohnen sind derart gestiegen und 
teuer geworden, dass es dringend wei-
tere Maßnahmen braucht. Der Pensio-
nistenverband hat in diesem Zusammenhang ein Vorziehen der 
nächstjährigen Pensionsanpassung bereits auf das heurige Jahr 
gefordert. 
Aber ÖVP-Kanzler Nehammer lehnt alle Vorschläge zur Be-
kämpfung der Teuerungswelle ab und Vizekanzler Kogler hat 
sogar die Angst vor der Teuerung als „Hysterie“ kleingeredet. 
Das sollte bis zur nächsten Wahl nicht vergessen werden. 

Kurt Danek
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Wir sind für Sie da ! 
Unsere Klubabende finden jeden Donnerstag ab 19 Uhr im in 
unserem Klublokal, A6/02 statt. Sie sind herzlichst eingeladen. 
Wir, das Team der SPÖ-Alterlaa, sind für Sie aber auch jeder-
zeit per E-Mail spoe-alterlaa@spw.at erreichbar. 

der Erlaaer Schleife und auch beim neuen Schulcampus in Atzgers-
dorf die Sonne aus der Steckdose.  
Auch die Wiener Kinderfreunde haben in der Schartlgasse eine Pho-
tovoltaikanlage am Dach eines Kindergartens errichtet, die einen 
Ertrag von 80.000 kWh pro Jahr bringen wird. Dies ermöglicht die 
Versorgung von insgesamt fünf Kindergärten mit Sonnenstrom. Au-
ßerdem gibt es hier ein Konzept zur nachhaltigen Senkung der 
Raumtemperaturen ohne Klimageräte, dessen Erfahrungen künftig 
in die Planung weiterer Projekte einfließt.  
 
Liesing leuchtet umweltfreundlich 
 
Rund 1,9 Millionen Euro stellt der Bezirk insgesamt für den Tausch 
der Straßenbeleuchtung auf umweltfreundliche LED Beleuchtung 
zur Verfügung. Alle 3.700 Seilhängeleuchten wurden bereits um-
gerüstet. Das Projekt bringt bisher eine jährliche Einsparung von 
über 53.000 kg CO2 (oder über 100mal den Jahresstromverbrauch 
eins 1-Personen-Haushaltes). Zusätzlich bringt die neue Beleuch-
tung deutlich weniger Lichtverschmutzung mit sich.  
 
 

 
Ihre Bezirksrätin 
Susanne Deutsch

Gezeigt wird eine Busreise zur ligurischen Riviera -  
der CINQUE TERRE. 
Dort werden die fünf Dörfer – Monterosso, Vernazza, Corniglia, 
Manarola und Riomaggiore – mit dem Cinque Terre Expresszug 
erreicht und besichtigt. 
Mit Schifffahrten nach Portovenere und Portofino werden weitere 
bekannte touristische Ziele und Nobelorte besucht. 
Im sonnigen Monat Mai ist die Reise in das Naturschutzgebiet Cin-
que Terre nicht nur interessant. Gutes Essen und Trinken machen 
die Reise zu einem vergnüglichen Erlebnisurlaub.
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Die Volkspartei als starker Partner  
der Liesinger Wirtschaft 
 
Eine unserer Visionen ist es, Liesing zum wirtschaftsfreundlichsten 
Bezirk Wiens zu machen. Wir wollen, dass der Wirtschaftsstandort 
Liesing sowohl für UnternehmerInnen als auch ArbeitnehmerInnen 
sowie KonsumentInnen attraktiv bleibt.  
Mit unserem engagierten Team stehen wir hinter den Betrieben im 
Bezirk. Sie kraftvoll zu unterstützen, ist für uns eine Selbstver-
ständlichkeit und Auftrag zugleich.  
Wir stehen für eine Kommunikation der kurzen Wege und persön-
liche Dialoge. Und wir haben ein offenes Ohr für die Wünsche, An-
liegen und Sorgen der Gewerbetreibenden im Bezirk. 
Long-COVID-Folgen und die Auswirkungen der aktuellen geopo-
litischen Krise dämpfen die Stimmung vieler Betriebe: Kostenex-
plosion bei Rohstoffen und Energie, Zuliefer- und 
Supply-Chain-Probleme sowie Materialengpässe stellen die Wirt-
schaft vor massive Herausforderungen. Ein altbekannter, jedoch 
weiterhin riesiger Bremsklotz für unsere Wirtschaft ist der gravie-
rende Arbeits- und Fachkräftemangel. Wenn Aufträge abgelehnt 
werden müssen, da trotz größter Anstrengungen keine Arbeits-
kräfte gefunden werden, dann lastet dies schwer auf den Schultern 
der Gewerbetreibenden und sorgt für tiefe Sorgenfalten.  
Anderseits bietet die digitale Transformation und Ökologisierung 
ebenso große Innovations- und Wachstumschancen: Kreislaufwirt-
schaft, Dekarbonisierung, grüne Technologien, um nur einige zu 
nennen. Know-how im nachhaltigen Wirtschaften stärkt die Wett-
bewerbsfähigkeit – auf lokaler, regionaler, nationaler und interna-
tionaler Ebene. 
Das Team des Finanzausschusses der Volkspartei Liesing führt re-
gelmäßig Dialoge mit Betrieben im Bezirk: Was sind die aktuellen 
Herausforderungen, mit denen die Liesinger Betriebe zu kämpfen 
haben? Was braucht es, um die Attraktivität des Wirtschaftsstand-
orts Liesing zu verbessern? 

Ziel unserer Gespräche ist es, wirtschaftliche Spannungsfelder, die 
auf Bezirksebene beeinflussbar sind, zu identifizieren und rasch zu 
lösen. 
Wir bringen UnternehmerInnen mit Personen und Organisationen 
in Kontakt, die am besten bei der Lösungsfindung unterstützen 
können. Als zweitstärkste politische Kraft im Bezirk bringen wir 
regelmäßig Anfragen und Anträge, die Wirtschaftsthemen betref-
fen, ins Liesinger Bezirksparlament ein, die dann in den jeweiligen 
Ausschüssen und Kommissionen abgearbeitet werden.   
Bei was können wir Ihren Betrieb als Volkspartei Liesing unter-
stützen? 
Wenn Sie UnternehmerIn sind und Ihre Ideen, Wünsche und An-
liegen, die den Bezirk Liesing betreffen, mit uns teilen möchten, 
nehmen Sie Kontakt mit uns auf: 
 
 
 
 

MMag. Birgit Höfler, MBA 
Bezirksrätin und Unternehmerin,  
Bereich Wirtschaft und Finanzen 

birgit.hoefler@vp-liesing.at 
 
 

 
 
 
 
Dominik Bertagnol, MSc. 
Bezirksrat und Bezirksparteiob-
mann-Stv. 
dominik.bertagnol@vp-liesing.at

„Adern“ von Lisa Wentz 
Endlich wieder Theater und dann ein so tolles Stück!  
 
Die junge Tirolerin Lisa Wentz, 1995 geboren, erzählt die Ge-
schichte ihrer Uroma ohne Pathos und beeindruckt dabei mit einer 
einprägsamen, schönen Sprache.  Zu Recht hat sie dafür den Retz-
hofer Dramapreis erhalten:  
Aloisia und Rudolf treffen sich 1953 auf dem Bahnsteig in Brix-
legg, um gemeinsam ein neues Leben anzufangen. Ihr Mann ist im 
Krieg „geblieben“ und er sucht eine Frau für seine Kinder. Was als 
Zweckehe begonnen wurde, entwickelt sich behutsam zu einer ech-
ten Zuneigung, die sich in zarten Gesten zueinander zeigt. Geprägt 
vom Krieg und der Arbeit unter Tage, die alptraumhaft Rudolf 
immer wieder heimsucht, wird das Leben des Ehepaars bis in die 
70er Jahre einprägsam und ohne viele Worte erzählt. Die Autorin 
selbst beschreibt „Adern“ als „Stück über das Schweigen“. (copy-
right Bühne vom März 2022)  
Sarah Viktoria Frick ist als Aloisia großartig, in ihre kleinen Ge-
sten und ihre Gefühle ihrem Mann gegenüber. Ihre Sehnsucht nach 
einem Neuanfang, und damit der Wunsch, ihre Vergangenheit zu-
rück und sich dabei von ihrer Schwester Herta nicht stören zu las-
sen, ist einfach beeindruckend zu sehen. Markus Hering als Rudolf 
steht ihr dabei um nichts entgegen, sparsam sind auch seine eigenen 

Gefühle, aber nicht minder stark, vor 
allem seinem Enkelsohn gegenüber. 
Sein Spiel ist wie ein eindringliches 
Hineinversetzen in seine eigene Unsi-
cherheit. Elisa Plüss beeindruckt als 
„Die Berg“ auf der metaphysischen 
Ebene und mit großartiger Stimme 
sowie als Tochter Theres in der Reali-
tät. Der Störenfried Herta wird von 
Andrea Wentzl eher blass und un-
scheinbar verkörpert, während Daniel Jesch als Danzel, dem Kum-
pel Rudolfs, sehr gekonnt langsam dem Alkohol verfällt, da er die 
Erlebnisse unter Tag nur schwer verkraftet. Es bleibt jedoch offen, 
was genau im Berg passiert ist.  
 
Daniel Bösch gelingt mit seiner behutsamen Inszenierung ein wah-
res Meisterwerk, das in seiner Einfachheit nachhaltig beeindruckt. 
Das auf das Wesentliche reduzierte Bühnenbild von Patrick Bann-
wart setzt dazu genau den richtigen Akzent.  
 
Sehenswert! 
 
www.burgtheater.at

Angelikas Kultur.Punkt  g
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Wie jedes Jahr wird auch heuer wieder 
im Mai der Betrieb der Dachbäder 
starten. 
 
In den letzten beiden Jahren wurden 
umfangreiche Sanierungsarbeiten an 
den Rohrleitungssystemen, der Ab-
dichtungen und der Wärmedämmung 
im Kollektorbereich - unmittelbar un-
terhalb der Dachbäder - im Block A 
und B durchgeführt.  
 
Weiteres ist ein annähernd barriere-
freier Zugang für das zentral, gelegene 
Dachbad Block B 4/5 geplant. Noch 
vor der heurigen Dachbadsaison wird 
eine Rampe von der Lifthalle Stiege 4 
zur Liegewiese ausgebildet. Spätestens 
nach der heurigen Dachbadsaison wird 
eine automatische Türe zur Liegewiese 
und ein Treppenlift beim Dachbadauf-
gang installiert werden. Auch die An-

WP-Manager  
Dir. Bmst. Ing. Paul Steurer  
über den heurigen Betrieb 

der Dachbäder 
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schaffung eines Poollifters wird parallel er-
folgen. 
 
In den vergangenen Jahren wurden auch 
sämtliche Dachbadsaunen einer General-
sanierung unterzogen. Es wurde sowohl 
die Wand- und Deckenverkleidung zeitge-
mäß gestaltet, die Abdichtung, Wärme-
dämmung, Verfliesung und auch die 
Elektro- und Sanitärinstallationen erneu-
ert.  
 
Die Buchung der Saunen und einiger Freit-
zeiteinrichtungen ist seit dem Jahreswech-
sel auch online möglich und erfreut sich 
bereits großer Beliebtheit.  
 
Und zu guter Letzt gehen auch die Covid 
19 Infektionszahlen deutlich zurück!  
Somit steht einem ungetrübten Bade- und 
Saunavergnügen für den Sommer 2022 
nichts entgegen. 

WAZ

Österreich  
nur mehr „minimal demokratisch“? 
 
Österreich gilt laut dem aktuellen 
Demokratie-Index des V-Dem-In-
stituts der Universität Göteborg 
nicht mehr als liberale Demokratie. 
Fehlende Transparenz und Korrup-
tionsskandale führten zu einer Ab-
stufung auf eine Wahldemokratie. 
Die Aufregung der jetzt Regieren-
den war nur von kurzer Dauer. 
Schließlich galt es eine Diskussion, 
also eine Auseinandersetzung mit 
dem Thema gar nicht aufkommen 
zu lassen. 
 
Was ist also dran an der Abstu-
fung? Bleiben wir nicht bei Schlagworten hängen, sehen wir uns 
die reale Situation in unserem unmittelbaren Umfeld an und bil-
den uns dann selbst ein Urteil. Für mich, und nicht wenige Alt-
Erlaaer:innen, ist es naheliegend und aktuell sich nochmals kurz 
den Ablauf der bisher erfolgreichen Verhinderung einer Primär-
versorgungseinheit für das Gebiet „In der Wiesen und Wohnpark 
Alt-Erlaa“ anzusehen. 
 
Am 28. Juni 2017 wurde im Parlament, also von unseren demo-
kratisch gewählten Vertreter:innen, das Gesundheitsreformum-
setzungsgesetz (GRUG 2017) mehrheitlich beschlossen. 
Gleichzeitig wurden, sozusagen als Starthilfe für die PVEs, 200 
Millionen € über den Finanzausgleich reserviert. Nachdem die 

Umsetzung sehr schleppend vor sich ging, wurde in Wien von 
der Ärztekammer, der Gemeinde und der Gesundheitskasse am 
14. Juli 2020 ein Übereinkommen getroffen, es jetzt doch noch 
ernsthaft anzugehen. Das kam nicht überraschend, schließlich 
standen im Herbst Gemeinderatswahlen an. Die Forderung nach 
Errichtung von PVEs fehlte also auch nicht in einzelnen Wahl-
programmen. Im neuen Regierungsübereinkommen von SPÖ 
und NEOS sind daher im Kapitel 8.1 auch explizit die PVEs als 
wesentlicher Teil eines starken öffentlichen Gesundheitssystems 
angeführt. Nicht zu beeindrucken war allerdings die Wiener Ärz-
tekammer, sozusagen was schert mich das Übereinkommen vom 
14. Juli 2020, und blockierte im Sommer 2021 die Errichtung in 
Alt-Erlaa. Und die Reaktion der Gesundheitskasse war beschä-
mend genug. Wörtlich ließ man uns am 19. August 2021 wissen, 
dass man gegen den Widerstand der Ärztekammer nichts unter-
nehmen werde. 
 
Zurück zur Beurteilung der realen demokratischen Praxis in un-
serer Republik. Die Menschen wollen ein modernes, verbessertes 
Gesundheitssystem. Die politischen Parteien reagieren und be-
schließen ein Gesetz. Die Umsetzung wird von einer Seite jahre-
lang hinausgezögert und wenn immer es geht, blockiert. Die 
politischen Körperschaften, konkret in unserem Fall die Liesin-
ger Bezirksvertretung und der Wiener Gemeinderat, fordern ein-
stimmig die Erfüllung des gesetzlichen Auftrags. Die 
Ärztekammer blockiert noch immer. 
 
Ist die Herabstufung von liberaler auf Wahldemokratie nicht be-
rechtigt? Es besteht also realer Handlungsbedarf. 
  

Wilhelm L. Anděl 
wilhelm@andel.at

Kommentar
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Fahradfahren WAZ

Offen gesagt 
 

Radfahren im Wohnpark –  
Mieter:innenbefragung notwendig 
 
Mieter:innenbefragung und klare Regeln  
 
Als Mieter, Einzugstermin 1985, trete ich für die Durchführung 
einer Mieter:innenbefragung zum Thema Radfahren im Wohnpark 
ein. Diese Frage betrifft nicht nur die Radfahrer:innen sondern 
auch die Fußgänger:innen, also alle Bewohner:innen im Wohnpark. 
Daher soll diese Entscheidung nicht über ihre Köpfe hinweg ge-
troffen werden. Alle Mieter:innen sollen die Möglichkeit zur di-
rekten Mitbestimmung erhalten!  
Mein zweites Ziel ist, dass es in Zukunft wieder klare Regeln für 
die Verkehrsorganisation im Wohnpark gibt. Dies ist derzeit leider 
nicht mehr der Fall. 
 
Park mit Hochhäusern –  
weltberühmtes Konzept von Harry Glück 
 
Der Wohnpark bietet den Bewohner:innen etwas Besonderes. Wir 
wohnen in einem Park. Das architektonische Konzept von Harry-
Glück ist klar: Verbindung einer allgemein betretbaren Parkfläche 
mit Hochhäusern. Daraus leitet sich auch die bestehende Ver-
kehrsorganisation ab. Die Verkehrsflächen für Pkw, Motorräder 
und sonstige einspurige Fahrzeuge, wie E-Bikes und Fahrräder, füh-
ren zu den Parkgarageneinfahrten unserer drei Blöcke bzw. des 
Kaufparks. Im Mieter:innenhandbuch hat die AEAG geregelt, dass 
die Benützung von Fahrrädern in den Garagen möglich ist. Aller-
dings müssen diese beleuchtet sein. Der Park ist nur den Fußgän-
ger:innen gewidmet.  
Es gibt also, seit Bestehen des Wohnparks, eine klare Trennung zwi-
schen den Verkehrsflächen und den Parkflächen mit Gehwegen. 
Das wird auch durch die Beschilderung an allen Zugängen deut-
lich. Da die Straßenverkehrsordnung gilt, dürfen sich auf den Geh-
wegen nur Fußgänger:innen bewegen. 
Der Wohnpark befindet sich in guter Gesellschaft anderer Parks. 
Man denke an den Schlosspark Schönbrunn oder den Wiener 
Stadtpark. Auch diese sind als Parkflächen den Fußgänger:innen 
vorbehalten. 
 
Was soll sich ändern? 
 
Bisher bestand also eine klare Regelung. Nun wurde mitgeteilt, 
dass im gesamten Wohnpark Radfahren auf der Oberfläche pro-
beweise ermöglicht werden soll (siehe WAZ Ausgabe 3/4 2022). 
Ausgenommen sind die Arena und der Kaufpark. Nach drei Mo-
naten soll evaluiert werden. Die Kriterien dafür bleiben im Dun-
keln. Der Probebetrieb findet, nach meiner Meinung, im 
rechtlichen Graubereich statt. Einerseits gibt es eine klare Beschil-
derung, andererseits den Probebetrieb für das Radfahren, der die-
ser widerspricht. Ebenso offen ist was mit Fahrrädern gemeint ist, 
klassische pedalbetriebene Fahrräder, Lastenräder, E-Bikes, Scooter, 
E-Scooter? 
 
Gefährdungspotenziale für Fußgänger:innen  
 
Worin liegt das Problem? Das kritische Potenzial ergibt sich aus 
dem Umstand, dass E-Scooter eine Bauartgeschwindigkeit von 25 
km/h erreichen können. Gleiches gilt für E-Bikes. Es ist aber nicht 

nur die mögliche Geschwindigkeit 
problematisch. Die Gefährdung er-
gibt sich auch aus dem Umstand, 
dass beim Herannahen von hinten 
oder von der Seite Scooter und 
Bikes für Fußgänger:innen schwer 
hörbar sind. Das normale Radfah-
ren im Wohnpark auf den Gehwe-
gen ist gefährlich, weil unser 
Wohnpark eine Oberflächengestal-
tung mit Gefällen aufweist. Da ist 
z.B. das vorausgesetzte „im Schritt 
fahren“ nicht zu erwarten. Zusätz-
lich gibt es im Wohnparkgelände 
Gehwege mit völlig unterschiedlicher Breite. 
Es geht also um die Sicherheit und den Bewegungsraum der Fuß-
gänger:innen im Wohnpark. Bei uns gehen nicht nur fitte Junge und 
Junggebliebene sondern auch Eltern mit Kindern und Menschen 
mit Beeinträchtigungen. 
 
„Fußgänger:innen-Report 2019“ zeigt klares Ergebnis 
 
Ist es sinnvoll und zumutbar, wenn sich Fußgänger:innen und Fahr-
radfahrer:innen, Scooter, E-Scooter und E-Bikes die Gehwege tei-
len? Der FußgängerInnen-Report 2019, im Auftrag der 
Mobilitätsagentur Wien GmbH, Wien, Mai/Juni 2019, zeigt ein 
klares Bild. Insgesamt 1.500 Radfahrende und Zu-Fuß-Gehende 
auf Geh- und Radwegen Wiens wurden befragt. Zusätzlich 950 
Personen im Rahmen einer Telefon- und Onlineerhebung. Was ist 
das Ergebnis?  
73% der Befragten geben an, dass Gehwege nur für 
Fußgänger:innen nutzbar sein sollen und nicht mit Radfahrenden 
und E-Scooter geteilt werden sollten. 
  
Objektive Information  
und Mitbestimmung aller Mieter:innen 
 
Es ist mir ein Anliegen, dass die Mieter:innen objektiv informiert 
werden und dass sie die Möglichkeit zur Mitbestimmung im Rah-
men einer Mieter:innenbefragung zu diesem Thema erhalten. Das 
ist die beste Form der Evaluierung!  
Ergibt das Befragungsergebnis, dass die Oberfläche des Wohnparks 
wie bisher den Fußgänger:innen gewidmet sein soll ist das ein kla-
rer Auftrag. 
Wenn die Mehrheit der Mieter:innen der Meinung ist, dass auf der 
Oberfläche des Wohnparks Fahrräder, Lastenfahrräder, E-Bikes, 
Scooter und E-Scooter zusätzlich zu den Fußgänger:innen unter-
wegs sein sollen, dann ist das zu akzeptieren. Dann aber ist es auch 
notwendig, klare Regeln aufzustellen und diese allgemein zu kom-
munizieren. 
 

Prof. Dr. Helmut Holzinger 
e-mail: Helmut.Holzinger23@gmail.com

 

             Die nächste 

 
erscheint am 22. Juni 2022 – 

Redaktionsschluss ist am 3. Juni 2022
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So erfolgreich war das „Meet & Greet“ 
Fahrrad-Fest der MBR Arbeitsgruppe 
Radfahren im Wohnpark Alterlaa  
 
Nachhaltigkeit und Umweltschutz sind Themen die uns heute, 
sowie zukünftig immer mehr beschäftigen werden. Radfahren ist 
ein großer Bestandteil des nachhaltigen Mobilitätskonzeptes, indem 
hoffentlich bald immer weniger Verbrennungsmotoren auf den 
Straßen dieser Welt fahren werden. Wie mache ich dann aber mei-
nen Großeinkauf beim Supermarkt? Da ist sich die Arbeitsgruppe 
Radfahren des Mieterbeirats einig: Künftig nur mit dem Lastenrad, 
anstatt Dinosaurier aus dem Auspuff zu blasen. Sie sind ein regio-
nales Vorbild im Wohnpark Alterlaa und setzen sich für die Zu-
kunft eines nachhaltigeren Wohnparks ein. Der Wohnpark Alterlaa 
als Vorreiter für klimafreundliche Mobilität? Na klar! 
 
Fahrradspenden-Aktion  
 
Im April hat die Arbeitsgruppe des MBRs dazu aufgerufen nicht 
mehr benutzten Fahrrädern eine zweite Chance zu geben und sie 
an die Fahrradgruppe zu übergeben. Diese unbenutzten Räder wur-
den an die Organisationen Lenkerbande und Jugend am Werk ge-
spendet, wo ihnen nun wieder neues Leben eingehaucht wird, um 
einem neuen Besitzer Freude zu bereiten. Insgesamt wurden an die 
50 Räder zusammengetragen - ein riesiges Dankeschön an alle, die 
mitgemacht haben. Mit so einem Zulauf hatten weder die Arbeits-
gruppe noch die Organisationen gerechnet, deshalb mussten die 
Räder auch auf zwei Mal abgeholt werden. Um diesen riesigen Er-
folg zu zelebrieren, veranstaltete die Arbeitsgruppe Fahrrad, für alle 
Fahrradbegeisterten, ein Fest im Wohnpark.  
 
Das Meet&Greet Fahrradfest im Wohnpark 
 
Riesige, bunt schillernde Seifenblasen flogen an leuchtenden, be-
malten Kindergesichtern vorbei, die Luftballone in den verschie-
densten Farben in den Händen hatten. Wohin das Auge auch 
schaute, sah man begeisterte Menschen und alle möglichen Arten 
von Fahrrädern. Am siebten Mai war im Wohnpark, mit ein paar 
hundert BesucherInnen des Radfestes, dann auch ordentlich was 
los.   
Mit rund 10 verschiedenen Ständen begeisterte das Fahrradfest alle 
von Klein bis Groß. Während die Kleinen durch einen Fahrrad-Par-
cours betreut vom Jugendzentrum Alterlaa („Juzi23“) zischten und 
große Seifenblasen machten, haben die Großen am E-Motion Fahr-
radstand die neuesten E-Bikes ausprobiert, oder auch die Räder 
vom WienMobil Rad Stand, die bikesharing und die Verwendung 

der WienMobil App erklärten. Auch wenn es den ein oder anderen 
einmal mit dem Grätzlrad umgeworfen hat, so war das Interesse an 
dem gratis buchbaren (https://www.graetzlrad.wien) Lastenrad 
sehr groß. Nach den kleinen Pannen ist man am besten zum Rad-
service-Stand der Lenkerbande geradelt, wo fleißig geschmiert, ge-
pumpt und geschraubt wurde.  
Wer müde von dem ganzen Trubel eine kleine Verschnaufpause 
brauchte, hat sich dann beim reichlich gefüllten Kaffee- und Ku-
chenstand eingefunden und die Köstlichkeiten probiert. Ein gro-
ßes Danke an der Stelle, an all die zahlreichen Kuchen- und 
GebäckspenderInnen!  
Für alle Fragen rund ums Fahrradfahren standen nicht nur Andreas 
Wieser, Grätzlpolizist der PI Anton-Baumgartner-Straße und sein 
Kollege aus der Lehmann Gasse als frisch eingeschulte Fahrrad-
polizisten bereit, sondern auch Hr. Ing. Wolfgang Ermischer, Bü-
roleiter der BV Liesing, hat über die Radwege-Situation in Liesing 
informiert. Zudem hat die MBR-Arbeitsgruppe Radfahren einen 
Plauderstand rund um das gratis buchbare LaMa Rad, ebenfalls 
ein Grätzlrad, aufgebaut, an dem die vielen, begeisterten Besuche-
rInnen ihre Wünsche rund ums Radfahren geäußert haben. Mehr 
Fahrradabstellplätze, Fahrradständer an den Eingängen der Wohn-
blöcke, Fahrradfahren im Harry-Glück-Park als Regelbetrieb, 
Fahrradweg-Anbindungen an die Liesinger Radwege, sowie 
Wasch- und Servicemöglichkeiten für Fahrräder - um nur einige zu 
nennen.   
Das große Highlight des Fests war jedoch klar die große Tombola 
mit über 150 Preisen. Vom Anfang des Festes bis hin zur Verlo-
sung der Hauptpreise wurden Lose über Lose gekauft, deren ge-
samter Erlös ebenfalls an die Lenkerbande gespendet wurde, die 
mehr als überwältigt von der großen Unterstützung war. Doch bei 
den tollen Preisen war es kaum anders zu erwarten - von Gut-
scheinen, über Bücher, Trinkflaschen und Gugelhupfe bis hin zu 
den großen Hauptpreisen, wie einer Jahresmitgliedschaft im Fit-
ness-Klub Alterlaa, oder sogar dem absoluten Hauptpreis: ein ni-
gelnagelneues Fahrrad. Die unglaubliche Großzügigkeit und 
Unterstützung der fast 50 verschiedenen SpenderInnen, die insge-
samt einen Wert von etwa 3000 Euro gespendet haben, hat die Ar-
beitsgruppe des MBRs von den Socken gehaut. Das große 
Engagement für mehr nachhaltige Mobilität und regionale Feste 
lässt die Hoffnung für eine nachhaltige Welt wieder größer wer-
den. 
 
Rundum bleibt nur mehr zu sagen: Top! Endlich eine Veranstal-
tung für junge BewohnerInnen und Familien, großartig was die Ar-
beitsgruppe Fahrrad des MBRs hier auf die Beine gestellt hat. 
Vielen Dank und gerne wieder! 
 
Du suchst noch mehr Informationen und Eindrücke vom Fest? 
Schaue auf Facebook und Instagram noch einmal vorbei:  
 
https://www.facebook.com/events/271748468507287/?active_tab
=discussion 
https://www.facebook.com/mbr.alterlaa  
https://www.instagram.com/mieterbeirat.alterlaa/  
kontakt@mbr-alterlaa.at 

H_WAZ_05_2022_TEIL1.qxp_H_WAZ_01_02_2022  17.05.22  14:51  Seite 9



WAZ

Mai 202210

Wiener Linien bieten  
kostenlose Kurse für Öffi-App an 
 
Fit für WienMobil: Die Wiener Linien bieten ab sofort Schulungen 
für Senior*innen an. Bis zu zehn Teilnehmer*innen erhalten in dem 
eineinhalbstündigen Workshop Tipps und Tricks für die WienMo-
bil App, die umfassende Wiener Öffi-App. Anmeldungen sind ab 
sofort möglich! 
 
Wie kauft man eigentlich ein Öffiticket am Handy? Wo kann ich 
mir meine Jahreskarte anzeigen lassen? Und wie kann ich die 
schnellste Route barrierefrei planen? Diese Fragen beantworten die 
zertifizierten Trainer*innen im WienMobil-Workshop. “Die Wien-
Mobil App ist eine echte Erleichterung, um Wege barrierefrei und 
rasch zu planen. Es ist uns daher ein großes Anliegen, dass Se-
nior*innen die App nutzen. Wenn Sie unsere App noch gar nicht 
kennen, sich noch nicht so gut zurechtfinden, noch ein paar Tricks 
und Kniffe dazulernen wollen, oder Ihr Feedback direkt an uns 
geben wollen, sind Sie bei uns genau richtig!“, so Alexandra Rei-
nagl, Geschäftsführerin der Wiener Linien. Bereits über zwei Mil-
lionen Downloads verzeichnet die erfolgreiche Mobilitäts-App. 

Fr. Dietrich-Schulz ist eine der allerersten Teilnehmer*innen: “Ich 
bin mit den Öffis seit Jahrzehnten unterwegs. Auch die WienMo-
bil App verwende ich schon einige Zeit. Die Straßenbahnen in mei-
ner Umgebung habe ich zum Beispiel schon als Favoriten 
hinzugefügt. Aber ich möchte noch mehr Tricks lernen und sichere 
im Umgang werden, deswegen bin ich heute da.“ 
 
Smartphone-Kurs für Senior*innen -  
2-mal täglich bis Sommer 2022 
 
Das Projekt wurde in Zusammenarbeit mit Urban Innovations 
Vienna konzipiert und umgesetzt. Die Trainings werden von Qua-
litätszeit, einer Initiative des Vereins für Medienarbeit und Gene-
rationen durchgeführt. Die Kurse finden im Konferenzsaal der 
Wiener Linien, Erdbergstraße 202 statt. An den Kursen teilnehmen 
können alle Personen, die mindestens 60 Jahre alt sind und ein 
Smartphone besitzen Termine gibt es wahlweise von 09:30 bis 
11:00 oder von 13:30 bis 15:00 Uhr. Für die Anmeldung ist ledig-
lich ein Anruf von Montag bis Freitag zwischen 9 bis 15 Uhr unter 
der Telefonnummer 01 4000 84 285 notwendig.  
 
Alle Infos zu WienMobil: www.wienerlinien.at/wienmobil

Die Begeisterung für seine Arbeit hat für Dr. Szanto auch nach 28 
Jahren im Wohnpark noch kein bisschen abgenommen.  Von Ok-
tober 1994 bis Dezember 2021 ordinierte der Orthopäde im Ärz-
tezentrum Süd gegenüber Block B1/2, seit 1995 mit allen Kassen. 
In dieser Zeit konnte auch ein großes Netzwerk an Ärzten aufge-
baut werden und Patienten werden bei Beschwerden nach seiner 
Behandlung bzw. Konsultation im Bedarfsfall auch an die richtigen 
Kollegen weitergeleitet. In Österreich wird der Kassenvertrag für 
Orthopäden ab dem 70. Lebensjahr automatisch entzogen. Doch 
ans Aufhören denkt Dr. Szanto, der aus einer Ärztefamilie stammt, 
noch lange nicht.  
 
Was ist ein Wahlarzt? 
Als Wahlarzt kann Dr. Szanto erstmals nach 10 Jahren wieder neue 
Patienten aufnehmen und auch die Zeit für Behandlungen kann fle-
xibler und großzügiger gestaltet werden. Er war nach Ablauf seines 
Kassenvertrages gezwungen seine Ordination als Wahlarzt weiter-
zuführen. Als Wahlarzt hat er keinen direkten Vertrag mit den 
Krankenkassen. Das heißt, dass er seine Leistungen nicht mit der 
Kasse selbst abrechnen kann, sondern die Patienten zahlen nach 

der Behandlung direkt an den Arzt. Die Rückerstattung beträgt ma-
ximal 80% des Betrages, den ein Arzt mit Kassenvertrag für die 
gleiche Leistung bezahlt bekommen würde. Im Vergleich zu ande-
ren Wahlärzten liegen die Kosten bei Dr. Szanto im unteren Bereich. 
 
„Old fashioned“ Arbeitsweise sucht seines Gleichen 
Zahlreiche Diplome und Weiterbildungsbestätigungen zieren sein 
Wartezimmer. Voll Stolz verweist man auf die Tatsache, als Kom-
petenzzentrum für Osteoporose anerkannt zu sein. Dazu kommt 
noch die jahrzehntelange Erfahrung in Altersheimen. Dr. Szanto ist 
nur telefonisch oder persönlich zu erreichen. Auf die Möglichkeit 
von E-Mails wird bewusst verzichtet. „Um jemandem helfen zu 
können, muss der Patient untersucht und persönlich angesprochen 
werden und alle Befunde (Röntgenbilder, Laborbefunde…) ge-
meinsam ausgewertet werden“, darauf legt Dr. Szanto höchsten 
Wert. Außerdem wird eine detaillierte Dokumentation von allen 
Konsultationen erstellt, so kann alles bis ins kleinste Detail rück-
verfolgt werden. 
Manche Familien werden schon in der 4. Generation von Dr. 
Szanto betreut, d.h. er führt von der Babyhüftsonografie und Kin-
derorthopädie bis zur Osteoporosebehandlung das gesamte Spek-
trum der konservativen Orthopädie mit 46 Jahren Berufserfahrung 
durch. 
In Notfällen sind auch Hausbesuche möglich. 
Ein Bandagist ist jeweils dienstags in der Praxis und kann vor Ort 
die Patienten mit Einlagen und orthopädische Hilfsmittel sowie Or-
thesen versorgen. 
 
Einer Neueröffnung einer Ordination mit Kassenvertrag im Kauf-
park blickt er positiv entgegen und meinte: „Ein weiterer Ortho-
päde erweitert das Profil im Grätzel, da dieser einige Jahre jünger 
ist und Erfahrung aus der Sportmedizin mitbringt und auch ope-
riert. Ein Konkurrenzkampf ist bei der großen Nachfrage nicht ge-
geben“.  
Wir bedanken uns bei Dr. Erwin Szanto für das nette Gespräch und 
wünschen ihm als Wahlarzt weiterhin viel Erfolg. 

Dr. Erwin Szanto führt seine Leidenschaft als Orthopäde als Wahlarzt weiter

Wiener Linien / Orthopäde
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MBR-Sitzung vom 4. April 2022 
 
Beschlüsse 
 
Lüftung Klubräume A8: Unterstützung der  
Zusammenarbeit durch Dr. Schuss/ TU Wien 
 
Paketboxen 
Montageort (Eingangsbereich gegenüber Gegensprechanlage) 
Farbe: signalweiß (zur Auswahl stand noch Lichtgrau) 
 
Anschließender Lockout Paketzusteller (Post, dpd, DHL, GLS, 
UPS, FedEx, …) 
 
Wärmerückgewinnung aus Abwasser:  
Vorschlag Machbarkeitsstudie 
 
Diskutierte Themen 
Radfahren im Wohnpark: 3-monatiger Probebetrieb und weitere 
Vorgangsweise 
Hinweise: Teilweise sind die obigen Beschlusse bereits vor/nach der 
Sitzung auf digitalem Wege erfolgt. Wie immer ist zu beachten, dass 
wir über keine Maßnahmen entscheiden können, sondern lediglich 
über Positionen, die wir im Namen der Mieter:innen gegenüber der 
AEAG oder Dritten vertreten. Wir legen diese nach dem Mehr-
heitsprinzip fest, daher sind Rückschlüsse auf die Meinung einzel-
ner Mieterbeirät:innen nicht möglich. 
 
Paketboxen im Anflug 
 
Ein zusätzliches Ziel der AG Oberflächenverkehr war stets auch 
die Verbesserung der Paketzustellung in Form von – für alle An-
bieter zugänglichen – Paketboxen. Der Vorteil für die Mieter:innen 
liegt auf der Hand: Entgangene Sendungen müssen nicht mehr von 
Paketshops oder der Paketbox 
im Kaufpark abgeholt werden. 
 
Win-Win-Situation für 
Mieter:innen & Zusteller 
Doch auch die Lieferanten profi-
tieren von den Vereinfachungen, 
wodurch wir im Gegenzug leich-
ter alternative Lieferwege eta-
blieren können. Schließlich 
wollen wir die parkenden Fahr-
zeuge vor den Stiegenaufgängen 
reduzieren und die Wege im 
Harry-Glück-Park für Jung und 
Alt, für Radfahrer und Fußgän-
ger, für Hundebesitzer und Per-
sonen mit körperlichen 
Einschränkungen weitgehend 
vom Lieferverkehr befreien. 
 
12 Paketboxanlagen 
Zurück zu den Paketboxen: Vor-
aussichtlich noch vor dem Som-

mer werden sie bei allen 12 Stiegentürmen (Doppelstiegen) mon-
tiert. Zunächst hat sich unsere AG und der MBR für eine Montage 
in den Lifthallen und nicht bei den Eingangsportalen ausgespro-
chen. Den Ausschlag zwischen diesen aus unserer Sicht ansonsten 
gleichwertigen Möglichkeiten, gab die Einschätzung für den Ober-
flächenverkehr: Denn eine Montage in den Lifthallen fördert eher 
die erwünschte alternative Anlieferung – beispielsweise über die 
Garagen, was insbesondere für den Block B mangels Ladezonen in 
dessen Umgebung von großer Bedeutung wäre.  
 
Kompromiss beim Aufstellungsort 
Für die AEAG kam aus Gründen des Brandschutzes und der Van-
dalismusüberwachung jedoch nur der Eingangsbereich gegenüber 
der mit einer Kamera ausgestatteten Gegensprechanlage in Frage. 
Unter der Voraussetzung, dass die AEAG den Paketzustellern im 
Anschluss die Dauereinfahrtsgenehmigungen entzieht, haben wir 
dem nun zugestimmt. Aufgrund der Lage der Ladezonen erfolgt die 
Installation beim Block A ostseitig und beim Block C westseitig. 
Beim Block B, der vom Kaufpark aus beliefert werden muss, war 
hingegen die stärkere Nutzung des ostseitigen Eingangs ausschlag-
gebend für dessen Wahl. 
 
Lockout Paketzusteller 
In der Folge sind aus unserer Sicht alle Bausteine vorhanden, um 
künftig die Paketanlieferung abseits der Oberfläche zu bewerkstel-
ligen. Dabei kommen uns nicht nur die Paketboxen und die länger 
bestehende Ladezone A8/Ost zugute. Neben den neuen Ladezonen 
A1/2 Ost und C/West helfen uns auch die Änderungen in der Kauf-
park-Garage, die damit als Ladezone für den Block B zur Verfü-
gung steht. 
 
Begleitende Maßnahmen 
Zunächst werden wir aber die Umsetzung der Paketboxen beglei-
ten. Neben Informationen für die Mieter:innen planen wir auch 
entsprechende vorbereitende Schritte auf Seiten der Paketzusteller, 
um sie rechtzeitig aufzuklären, Möglichkeiten aufzuzeigen, Orien-
tierung zu geben usw. Im Anschluss hoffen wir auf einen erfolgrei-
chen Lockout der Paketzusteller, den wir ebenso begleiten wollen. 
AG Oberflächenverkehr
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E-Mobilität 
 
Mit Interesse habe ich den WAZ-Artikel betreffend Ihr Gespräch 
mit dem Wohnparkmanager Herrn Ing. Steurer gelesen. Der Ab-
satz über E-Mobilität hat mich einigermaßen verblüfft. Entweder 
hat Wien Energie die Preispolitik geändert, oder Herr Steurer ist 
schlecht informiert worden.  
Vor 18 Monaten wollte ich ein E-Auto kaufen. Der Kaufvertrag 
für einen 
Tesla3 lag unterschriftsreif vor mir. Vorab wollte ich mich über die 
Möglichkeiten und Bedingungen einer eigenen Lademöglichkeit für 
meinen Garagenplatz auf C6/U1 informieren. Seitens der Hausver-
waltung war man über das Thema nicht wirklich gut informiert, 
gab sich aber allergrößte Mühe mir zu helfen. 
Es zeigte sich, dass - wenn überhaupt - nur auf Ebene U1 eine Mög-
lichkeit der Installation einer Wallbox besteht, dass dies aber auf 
C6/U1 wegen zu wenig Verteilerstationen (Wien Energie argumen-
tierte schon damals weitblickend mit zu wenig Mieterinteresse) 
kaum möglich sein dürfte.  
Letztlich fand die Hausverwaltung aber doch eine akzeptable Lö-
sung für mich. Im Bereich C2/U1 hat man eine Möglichkeit gefun-
den, einen Stellplatz mit einer Wallbox zu versorgen. Der Wechsel 
des Stellplatzes hat mir zwar nicht gefallen, aber das hätte ich in 
Kauf genommen. 
Von Wien Energie wurde damals folgendes Angebot gemacht: Ter-
min ungewiss, Richtpreis für Zuleitung, Installation und Wallbox 
(all das bleibt im Besitz von Wien Energie) zirka € 2.000,- ! Mit 
dem Auftrag der Installation war zwingend ein Strombezugsver-
trag verbunden. Die monatliche Pauschale sollte € 69,- betragen. 
Für diesen Betrag hätte ich dann über „meine“ Wallbox unbegrenzt 
viel Strom beziehen können. Wie toll! 
Dass der Umstieg auf ein E-Auto gewaltige Vorteile für die Umwelt 
bringt bezweifelte ich schon damals und ist bis heute nicht wirklich 
nachgewiesen. Den Tesla hätte ich aber trotzdem sehr gerne ge-
kauft.  
Meine Überlegungen in Bezug auf Jahres-Kilometerleistung, wann 
tanke/lade ich wo und wieviel, etc. hat sehr rasch gezeigt, dass unter 
solchen Voraussetzungen ein E-Auto für mich unter dem Strich 
mehr als unwirtschaftlich ist. Das Angebot von Wien Energie war 
damals 
alternativ- bzw. wettbewerbslos. Spricht man da nicht von einem 
„Monopol“? 
 
PS: Nachdem ich schweren Herzens wieder ein Diesel-Auto kaufte, 
habe ich alle Unterlagen betreffend meinen schönen weißen Tesla 
leider entsorgt.  
Eine gewisse Unschärfe in Bezug auf die Preise schließe ich nicht 
aus.  
Vielleicht war z.B. der monatliche Pauschalpreis nur € 67,- . 

O.W 
 
Über das Wochenende habe ich den, in der letzte Ausgabe der WAZ 
erschienenen Artikel, über das von Ihnen geführte Gespräch mit 
dem Wohnparkmanager Herrn Ing. Paul Steurer gelesen. 
Da wurde, unter anderem, auch die Elektromobilität angesprochen. 
Ich möchte an diesen Punkt anknüpfen. Eigentlich sollte ich mich 
an den Mieterbeirat wenden, aber da „komme ich irgendwie nicht 
durch“ - so zumindest meine letzte Erfahrung (ein Schrieben vom 
6. Dez. 2021 an die Kontaktadresse kontakt@mbr-alterlaa blieb 
bisher unbeantwortet, da kam nicht einmal eine Eingangsbestäti-
gung). Möglicherweise haben Sie bessere Kontakte und können 
mich an die richtige Stelle verweisen. 
 

Aber zurück zum Thema Elektromobilität bzw. Ladestationen. Wir 
haben im Herbst 2021 ein Elektroauto gekauft, bei der Hausver-
waltung um die Genehmigung zur Einrichtung einer Ladestelle bei 
unserem Garagenplatz ersucht. Diese kam (mit Auflagen) auch 
prompt. 
Und da begann das, was Sie in dem WAZ-Beitrag als, Zitat, „Die 
Nachfrage ist zurzeit noch sehr überschaubar“ beschreiben. 
Zuständig für die Errichtung der Ladestation ist Wienenergie. Kon-
taktiert man Wienenergie zehn Mal, bekommt man zwölf ver-
schiedene Antworten. Wir haben am Ende auf eine eigene 
Ladestation verzichtet. Der Hauptgrund für den Verzicht war, so 
unsere letzte Information, dass die Abrechnung der Energie pau-
schal erfolgt. Uns wurde (Okt. 2021) ein Betrag von EUR 60,00 
pro Monat genannt. In Zeiten von Smartmetern bringe ich dafür 
nur wenig Verständnis auf. 
Die Installationskosten wurden mit etwa EUR 1.500,00 beziffert 
(das war dann das i-Tüpfelchen, hätte es aber unter „Bequemlich-
keit“ verbucht) im Gegensatz zu den von Ihnen genannten 200 bis 
600 Euro. 
 
In der Zukunft, denke ich, wird es sicherlich zu einer Zunahme der 
Elektrofahrzeuge kommen, getrieben durch den Umweltschutz, 
aber auch durch die Preissteigerungen der Mineralölprodukte. Eine 
rechtzeitige, vor allem aber eine koordinierte Vorgehensweise, ent-
weder durch den Miterbeirat oder die Wohnparkverwaltung wäre 
hier wünschenswert. 

J.K 
 
 
Zwei mal Anerkennung und ein Anliegen! 
 
Diesmal möchte ich hier meine Anerkennung, meine Wertschät-
zung und mein Lob für die hervorragenden Leistungen der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Hausverwaltung des WP AE 
ausdrücken. 
 
Ich beginne einmal mit den GärtnerInnen: 
nicht nur, dass sie das kostbare und wertvolle Pflanzgut hegen und 
pflegen, sie nehmen auch Rücksicht auf das Bedürfnis der Pflanzen 
zu gedeihen, zu wachsen und schneiden daher die Wiesen nicht im 
„Crewcut“ Look, sondern lassen sie in gedeihliche Höhen wachsen, 
die uns und den Pflanzen, den Wiesen und den Tieren die hier ihre 
Heimat finden, nur gut tun! 
 
Auch der Service bei kleinen technischen Wehwehchen ist vorbild-
lich! 
So wurden uns zuletzt undichte Fenster im Nu gedichtet. Dank in 
diesem Fall an die MitarbeiterInnen der HV die dies so rasch or-
ganisiert haben und auch der Fremdfirma die diese Anliegen ra-
schest durchführte! 
 
Zwar schon länger zurückliegend, muss bei allen noch ausstehen-
den Verbesserungen auch die Teilsanierung das RAR in C7/8 lo-
bend genannt werden. 
Die Lage des Raumes, aber vielmehr noch seine nun teilweise 
Transparenz durch das Sichtfenster sowie die langsam schließende 
Türe erfüllen zum Teil durchaus Anforderungen an moderne Rad-
abstellräume. Ebenso die nicht so lange zurückliegende Registrie-
rung der NutzerInnen über den Chip. 
Dass Radleichen nicht so einfach entsorgt werden können, liegt im-
merhin nicht an der HV, sondern an den gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen die den „herrenlosen Besitz“ auch der objektiv 
wertlosesten Dinge, als hohes Rechtsgut schützen. 
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Aber scheinbar Wertloses kann sehr wertvoll werden – und das hat 
uns unser MBR kürzlich sehr positiv und gelungen demonstriert! 
Denn seine Aktion der Fahrradabholungen zwecks Wiederaufbe-
reitung und Recycling über soziale Betriebe hat gezeigt, dass Rad-
leichen bei einigem guten Willen der VorbesitzerInnen (nämlich sich 
davon zu trennen) wieder belebt werden können und auch den 
Platz in den RAR entlasten. 
Zum Zeitpunkt des Schreibens dieses Leserbriefes soll knapp die 
50er Marke zur Verfügung gestellter Alträder erreicht worden sein! 
Liebe Mitmieterinnen, liebe Mitmieter, fasst euch ein Herz und 
spendet daher noch mehr Alträder aus euren Wohnungen und aus 
den Radabstellräumen! 
Nicht nur für diese großartige Aktion sondern auch für den gelun-
genen Event „Meet And Greet“ rund ums Fahrrad im Wohnpark 
vom 7. Mai des Jahres zwischen Block A und B, ein großes Lob 
und viel Anerkennung an unsere engagierte und effiziente Mieter-
vertretung! 
Zuletzt bleibt das Anliegen - und es geht mir natürlich wieder um 
den RAR C7 und 8: 
Primär richtet es sich gar nicht an die HV oder an den MBR son-
dern an uns alle die hier wohnen: 
wie schon oben gesagt, wenn sich noch viel mehr Menschen unter 
uns finden die ihre (wahrscheinlich nie mehr benutzten) Alträder 
guten Zwecken spenden, dann freuen sich nicht nur bisher radlose 
Menschen, sondern auch jene, die ihre guten Räder in einem auf-
geräumten und gut strukturierten RAR einstellen möchten. 
Also: heraus mit euren ausgedienten Drahteseln! 
Abschließend noch ein kurzer Auszug dessen, was laut „Radlobby“ 
einen guten RAR in einem Wohnhaus ausmacht: 
„Radparken im Gebäude- 
Auch in Gebäuden muss die Radabstellanlage gut sichtbar sowie 
schnell, leicht und direkt erreichbar sein.“ 
• Diese Bedingung erfüllt unser RAR immerhin! 
„Radraum und Kinderwagenraum getrennt anlegen“ 
• Diese Bedingung der Radlobby steht noch offen. 
„komfortabler direkter Zugang und zum Stiegenhaus...“ 
• Teilweise Erfüllt! 
„Fahrrad im Raum an Radbügel ansperrbar“ 
• Noch nicht erfüllt! 

Denn die vorhandenen Radbügel sind für gute moderne 
Räder nicht verwendbar da „Felgenkiller“, ausserdem 
kommt man bei dem Gedränge an Rädern nicht an sein 
Vorderrad. 
„Zugangssystem für eingeschränkten NutzerInnenkreis erhöht Si-
cherheit“ 
• Indirekt erfüllt! Mittels des Zutrittschips. Zwar ist der Nutzer-
kreis formal nicht eingeschränkt jedoch immerhin de facto, da nur 
ein Teil der MieterInnen von C7 und 8 für die Nutzung registriert 
ist. 

P.F. C8 
 

Radfahren im Wohnpark Alterlaa  
 
Vor 40 Jahren war für die Radfahrer die Welt und der Wohnpark 
Alterlaa eine andere. Es gab ein paar wenige Radfahrer_innen, die 
Stellplätze reichten aus, und die wenigen Radler die sich durch die 
Garage schlichen, fielen auch kaum auf. Die Zeiten haben sich aber 
geändert, die Umweltsituation ist eine prekäre. Nicht nur unsere 
Kinder und Enkelkinder lieben das Radfahren, auch Eltern und 
Großeltern steigen nach und nach, aus unterschiedlichsten Gründen 
aufs Zwei- oder Dreirad um. Radfahren weil es gesund ist, weil es 
die Lebensqualität verbessert, weil es nachhaltig ist, weil es der Um-
welt gut tut, uvm.  

Als begeisterte Wohnparkbewohner_innen beobachten wir mit Be-
geisterung die Entwicklung zum Thema Radfahren hier im Wohn-
park. 
Rund um den Wohnpark werden viele Wohnungen gebaut. Der öf-
fentliche Raum in Liesing, Straßen nach und von Alterlaa, ist stark 
begrenzt. Alterlaa und ganz Wien braucht deswegen Verkehrsteil-
nehmer_innen, die wenig Fläche in Anspruch nehmen. Auch die 
letzten politischen und wirtschaftlichen Entwicklungen zeigen ein-
deutig in Richtung mehr Rad. Dieser Trend wird sich in Zukunft si-
cher verstärken und nicht schwächer werden. Das, wissen alle, 
sogar die Politik beginnt jetzt darauf zu reagieren. 
Die Flächen und die Infrastruktur, auf der der Radverkehr sich zur-
zeit abspielen darf, sind indes zu knapp (Garage, Aus- und Zu-
fahrtsstraßen), während die Anzahl der Radfahrer_innen wienweit 
und auch bei uns zunimmt. Deshalb müssen Maßnahmen und Ver-
kehrsflächen dringend zugunsten des Radverkehrs umverteilt wer-
den. Jeder Einkaufsweg, der mit dem Rad erfolgt, ist ein Auto 
weniger im ohnehin dichten Straßenverkehr rund um den Wohn-
park. Je mehr Leute mit dem Rad fahren, desto mehr Platz und 
desto weniger Stau haben die Autos. 4 Radfahrer_innen mehr, heißt 
4 Autos weniger, vor einem, an der Ampel. Darum ist eine Modell-
region „Radfahren“ im Wohnpark Alterlaa nicht nur ein wichtiger 
Beitrag zur Entlastung des Autoverkehrs, zur Förderung eines kli-
mafreundlichen Verhaltens der Bewohner_innen sondern auch eine 
Motivation zu einem gesundheitsfördernden Lebensstil. Der Wohn-
park muss letztlich auch für neu zuziehende, umweltbewusste Men-
schen attraktiv und zukunftsorientiert bleiben und weiter ausgebaut 
werden.  
Während Autofahrer_innen selbstverständlich vom Stellplatz einen 
unmittelbaren Zugang zum fließenden Verkehr haben, müssten 
Radfahrer_innen ihr Fahrrad derzeit zum Teil hunderte Meter schie-
ben, bevor sie auf einen sicheren Radweg gelangen. Das ist speziell 
für ältere Menschen und Familien mit Kindern unzumutbar. Ein 
Ausweichen auf die Garage, bzw. auf die Straße (Anton Baumgart-
ner Straße) ist ebenso unzumutbar. Die Garage ist jetzt schon ein 
Brennpunkt und extrem unsicher für Radfahrer_innen aber auch 
für Fußgänger_innen. Kaum ein Auto hält die vorgeschriebene Ge-
schwindigkeitsbeschränkung ein. Mit kleinen Kindern am Rad in 
der Garage unterwegs zu sein ist eine echte Herausforderung. Beim 
Fahrrad „Meet & Greet“ haben wir von vielen Bewohner_innen 
gehört, dass sie die Wege zwischen den Blöcken, zu den diversen 
Vereinslokalen, zum Spielplatz oder an die Liesing unbedingt auch 
mit dem Fahrrad zurücklegen möchten. Nicht mehr so gut zu Fuß 
unterwegs zu sein, heißt in Zeiten wie diesen Gott sei Dank, nicht 
mehr nur auf den Rollator oder Rollstuhl angewiesen zu sein. Die 
neuen Möglichkeiten der Fortbewegung mit div. Rädern und rol-
lenden Fahrzeugen bieten für diese Menschen ganz besonders wert-
volle Möglichkeiten die Lebensqualität langfristig zu verbessern. 
Wir glauben im Namen vieler zu sprechen, wenn wir AEAG und 
MBR bitten, den eingeschlagenen Weg nicht mehr zu verlassen und 
keinesfalls die Freigabe des Parks für Radfahrer wieder zurückzu-
nehmen.  

Heinz und Brigitte Sack 
 
Ich freue mich sehr, dass der Wohnpark mit der Zeit geht und nun 
das Fahrradfahren im Wohnpark erlaubt ist. Das macht es nicht 
nur einfacher, sondern jedenfalls viel sicherer (im Gegensatz zum 
Fahren durch die Garage) zu den Radwegen rundherum zu gelan-
gen.  
Vielen lieben Dank an Hausverwaltung und Mieterbeirat, die die-
sen langjährigen Wunsch vieler Bewohner*innen umgesetzt haben! 
  

Esther G.
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Von Hüpfen bis Radeln 
„Hüpfer“ zum  
Springen bringen! 
 
Seit einigen Wochen läuft im Nahbereich des 
Wohnparks das Projekt „Hüpfer“. Bald nach-
dem ich in der Bezirksvertretung die Einfüh-
rung eines Ruf- und Sammeltaxi-Systems auch 
in Liesing beantragt hatte, wurde der „Hüp-
fer“ präsentiert. Vorerst als Pilotversuch in 
Teilen Erlaas und Inzersdorfs. Allerdings habe 

ich den Eindruck, dass der „Hüpfer“ nur humpelt. Dieses Super-
Angebot hat nämlich offenbar Schwachstellen. Laut Aussagen von 
Bewohner*innen im „behüpften“ Grätzel scheint die Information 
über das Projekt nur bei Wenigen angekommen zu sein. Vor allem 
wird auch heftig kritisiert, dass die Buchung nur über das Internet 
erfolgen kann, was für viele ältere Menschen eine unüberwind-
bare Hürde darstellt. Aber genau die Gruppe der Senior*innen ist 
die Hauptzielgruppe für dieses Angebot! Hier gehört daher auch 
eine zielgruppengerechte = telefonische Buchungsmöglichkeit ge-
schaffen. Und eines darf man auch nicht vergessen: Ein Ruf- und 
Sammeltaxi ist für viele von uns etwas Unbekanntes! Wir sind ge-
wöhnt, ein Taxi für uns alleine zu haben, das innerhalb von 2-4 
Minuten vor der Türe steht. Exklusiv für uns! Es ist also noch eine 
Menge Informations- und Entwicklungs-Arbeit zu leisten, damit 
der „Hüpfer“ auf die Sprünge kommt!  
Öffis - in Liesing keine Erfolgsgeschichte 
In der letzten Ausgabe der WAZ erzählten die Wiener Linien eine 

tolle Erfolgsstory, frei nach dem Motto „Wir sind so gut, wir sind 
so toll!“ Als Bewohner Liesings kann ich darüber nur den Kopf 
schütteln. Da wird die Verbesserung des Modal Splits und die Zu-
friedenheit der Fahrgäste groß bejubelt, obwohl Liesing den 
schlechtesten Modal Split von allen Bezirken hat! Mehr als die 
Hälfte der Liesinger*innen nutzt NICHT die Öffis! Es wäre also 
höchste Zeit, die Mehrheit der Bevölkerung in Liesing zu fragen, 
welche Mängel die Wiener Linien beseitigen müssen. Denn offen-
sichtlich gibt es diese im Vergleich zu den anderen Bezirken! An-
ders ist es ja nicht zu erklären, dass die Mehrheit der 
Liesinger*innen den Wiener Linien etwas „pfeift“, oder? In Lie-
sing sind die Wiener Linien offenbar weder gut noch toll! 
Mieterbeirat am Puls der Zeit 
Es ist herzerfrischend, wenn man sich aktuelle Ideen und Aktivi-
täten des Mieterbeirats betrachtet. Zum Beispiel das „Energie-
Thema“. Egal, ob es um Erfassung oder Ideen zur Nutzung des 
Energiesparpotenzials gibt: man spürt den Einsatz und die Krea-
tivität der damit beschäftigten Mitglieder des Mieterbeirats. Auch 
beim Thema „Radfahren“. Es ist gelungen, der massiv veränder-
ten Bedeutung des Fahrrades endlich gerecht zu werden! Denn das 
Radfahrverbot wurde vor rund einem halben Jahrhundert festge-
legt, als das Rad ein fast reines Freizeitgerät war. Im Gegensatz 
dazu ist das Fahrrad heute ein wichtiger und vor allem umwelt-
freundlicherTeil unserer Alltags-Mobilität. Auch hier ist das En-
gagement der AG Fahrrad – Mitarbeiter*innen zu würdigen! 
 

In diesem Sinne 
Ihr Bezirksrat Ernst Paleta  

www.pro23.wien

Frühlingszeit  
ist Radfahr-Zeit 
 
Der Frühling ist da und viele von uns freuen 
sich endlich wieder aufs Rad zu steigen. Wie 
jedes Jahr werden wir mit den für Radfah-
rer*innen sehr unbefriedigenden und teil-
weise gefährlichen Situationen in Liesing 
konfrontiert. Die bereits vor 20(!) Jahren de-
finierte Hauptradroute Breitenfurter Strasse 
etwa besteht bis heute bloß aus wenigen, 

nicht zusammenhängenden Teilstückchen. Am beliebten Lie-
singbachradweg müssen sich Fußgänger*innen, 
Radfahrer*innen, Eltern mit Kindern oder Menschen die ihre 
Hunde Gassi führen den Platz teilen. Diese Problematik soll ja 
durch die Renaturierung der Liesing und die Neugestaltung der 
Uferbereiche entschärft werden, worauf wir uns sehr freuen! Für 
den Lückenschluss zwischen verschiedenen Radverbindungen in 
Liesing und damit die Entschärfung einiger für Radfahrer*innen 
gefährlicher Straßenabschnitte gibt es seit langem konkrete Lö-
sungsvorschläge von der Agendagruppe Radfahren oder der Rad-
lobby, die wir Grünen Liesing unterstützen indem wir bereits 
mehrere entsprechende Anträge bei der Bezirksvertretung einge-
bracht haben.  
Wir plädieren auch dafür, die durch die Einführung des Park-
pickerls frei gewordenen Flächen für den Lückenschluss und für 
neue, sichere Radwege zu nutzen. So etwa in der Wohnpark-
strasse - wir haben deshalb bei der letzten Bezirksvertretungssit-
zung einen Antrag eingebracht, den bestehenden Radweg 
Richtung Liesingbach durch Wegfall einiger Parkplätze in einen 
sicheren Einrichtungsradweg umzuwandeln. 

Ebenso unterstützen wir die Initiative der Arbeitsgruppe „Rad-
fahren im Wohnpark“ des MBR Alterlaa, die sich für die Mobi-
litätswende im Wohnpark Alterlaa einsetzt. Mehr Informationen 
und Kontakt: https://www.facebook.com/mbr.alterlaa  
 
Grüne Radrettung Nr. 3: kostenloser Rad-Check im September 
in Alterlaa 
Heuer kommt die Grüne Radrettung drei Mal nach Liesing! 
Nach zwei ausgebuchten Radchecks im April und Mai beim Ri-
verside und beim Draschepark kommt die Grüne Radrettung im 
September noch einmal – und zwar zur Zirkuswiese. Save the 
Date:  
17. September, 15-18.00 Uhr. Für weitere Infos: 
wien.gruene.at/radrettung 
 
Habt ihr Anregungen zur Verbesserung der Situation in Liesing? 
Wo sind euch problematische Radwege / Begegnungssituationen 
aufgefallen? Wo sollten eurer Meinung nach weitere Radwege 
gebaut werden? 
 
Wir freuen uns über eure Vorschläge! 
Per Mail an renate.vodnek@gruene.at  
und/oder elke.schlitz@gruene.at oder 
per Post an Grüne Liesing, Atzgers-
dorfer Kirchenplatz 7.  
Renate Vodnek,  
stv. Klubvorsitzende  
der Grünen Liesing 
 

Elke Schlitz,  
Bezirksrätin der Grünen Liesing
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R.k. Pfarrkalender  
Mai /Juni 2022 
 
Hl. Messen: Samstag 18:00, Sonn- und Feiertag 10:00, am 2. 
Sonntag im Monat 18:00 
Donnerstag 18:00 
Beichtgelegenheit: Samstag 17:15, Rosenkranz: Samstag 17:20 
Anbetung:  
Am 2. Dienstag und letzten Donnerstag im Monat 18:00 
 
Termine, die bis Redaktionsschluss am 6. Mai 2022 bekannt 
gegeben wurden 
 
Mai 
Jeden Dienstag im Mai 10:00 KFB (Katholische  

Frauenbewegung) Treffpunkt 
Jeden Dienstag im Mai 18:00 Maiandacht 
Mittwoch, 18. Mai 8:30 Geburtstagsmesse für alle  

Mai-Geborenen über 60 
Samstag, 21. Mai, 10:00 & 14:00 Erstkommunion [1] &  

[2] – Kinder der Halbtagsvolksschule 
Sonntag, 22. Mai 10:00 Erstkommunion [3] –  

Kinder der Ganztagsvolksschule 
Donnerstag, 26. Mai: Christi Himmelfahrt 
Ab Donnerstag, 26. Mai täglich 18:00 Novene 
Samstag, 28. Mai, 16:00 Firmnachmittag  

(Firmlinge und Patinnen, Paten) und  
18:00 Gemeinsame Vorabendmesse 

 
 
Juni 
Freitag, 1., 2., 3. Juni 18:00 Novene 
Samstag, 4. Juni 15:00 Versöhnungsfeier,  

Beichtgelegenheit  
21:00 Eine Nacht für den Geist – Pfingstvigil 

Montag, 6. Juni: Pfingstmontag 
Samstag, 11. Juni 20:00 CHESS Frühlingskonzert 
Montag, 13. Juni 19:00 KFB (Katholische  

Frauenbewegung) Frauenrunde 2 
Dienstag, 14., 21., 28. Juni 10:00 KFB Treffpunkt 
Mittwoch, 15. Juni 8:30 Geburtstagsmesse für alle  

Juni-/Juli-Geborenen über 60 
Donnerstag, 16. Juni: Fronleichnam 
Samstag, 18. Juni 10:00 Firmung [1] 

 15:00 Firmung [2] 
Montag, 20. Juni 19:00 KMB (Katholische  

Männerbewegung) Abend

Gemeindefest
2022

Kunst von Alt Erlaa im Oberen Belvedere 
  
In der Österreichischen Galerie des Oberen Belvedere wird noch 
bis 28.September 2022 
eine umfassende Ausstellung mit “unserem” Künstler Georg Eisler 
präsentiert. 
Eines der größten Werke in der Schau von Georg Eisler ist auch das 
Cafe Sperl. Im Größenvergleich zu dem Bild im Wohnpark auf A4 
/ 01. “Großes Kaffeehaus”(ebenfalls das Cafe Sperl) ist das Bild in 
der Eingangshalle genau fünfmal so groß ! Auch die größten Räume 
im Barockpalais des Feldherren Prinz Eugen wären mit diesem Aus-
maß überfordert. 
Als Mieter von Alt Erlaa können wir stolz auf die wertbeständige 
und bereits museale künstlerische Ausgestaltung in allen drei 
Wohnblocks sein. 

 René Prassé 
  
PS: Im gleichen Palais können sie auch Gustav Klimt und Egon 
Schiele und weitere Meisterwerke  österreichischer Künstler mit 
dem gleichen Ticket bewundern
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Wohnservice Wien/Ludwig Schedl

Information und Service
Info-Telefon
Erstinformation rund ums Wohnen
Tel.: 01/24 503-0
Mo – Fr: 9 – 16 Uhr
office@wohnservice-wien.at

Wohnberatung Wien
Informationen zu geförderten 
Wohnungen und Gemeindewohnungen
Tel.: 01/24 111 
Terminvereinbarung: Mo–Fr: 7–20 Uhr
3., Guglgasse 7-9/Ecke Paragonstraße
www.wohnberatung-wien.at

MieterHilfe
Kostenlose Hilfe zum Wohnrecht
Tel.: 01/4000-8000
Mo – Fr: 9 – 16 Uhr
3., Guglgasse 7-9/ Erdgeschoß
www.mieterhilfe.at

Wohnbeihilfe
Tel.: 01/4000–74880
19., Heiligenstädter Str. 31/ 2. Stock
wohnbeihilfe@ma50.wien.gv.at

Unterstützung und Hilfe
wohnpartner
Gemeinsam für eine gute Nachbar-
schaft: Initiativen und Projekte in
Gemeindebauten 
Telefonisch erreichbar:
Mo – Fr: 9 – 16 Uhr unter z.B.
01/24 503-01-080 (für den 1. Bezirk) oder
01/24 503-23-080 (für den 23. Bezirk)
www.wohnpartner-wien.at

Gebietsbetreuung
Stadterneuerung
Gemeinsam stark fürs Grätzel: Informa-
tions- und Beratungsangebot zu Fragen
des Wohnens, des Wohnumfeldes und 
der Stadterneuerung
Weitere Infos unter:
www.gbstern.at

Wiener Schlichtungsstelle
Durchsetzung der Rechte von 
MieterInnen, VermieterInnen und
WohnungseigentümerInnen
Tel.: 01/4000-74498
Telef. Beratung: Mo – Fr: 7.30 – 15 Uhr 
19., Muthgasse 62/ 1. Stock, Riegel G
www.wien.gv.at/wohnen

Förderungen
Sanierung
Info-Point für Wohnungsverbesserung 
Tel.: 01/4000-74860
Telefonische Beratung: Mo–Fr: 8–15 Uhr
20., Maria-Restituta-Platz 1, Zi. 6.09
www.wien.gv.at/wohnen/
wohnbautechnik

Sanierungsberatung 
für HauseigentümerInnen
Hauskunft
Tel.: 01/402 84 00
im forum wohnfonds_wien
8., Schmidgasse 3/Lenaugasse (Ecklokal)
www.hauskunft-wien.at

Neubau
Förderungen – Antragstellung – Beratung
für Eigenheime und Kleingartenwohn-
häuser
Tel.: 01/4000-74840
19., Muthgasse 62/ 1. Stock, Riegel G
www.wien.gv.at/wohnen/
wohnbaufoerderung

Gut beraten rund ums Wohnen

www.wohnen.wien.at
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